1 


Dieſe Zeitun geln täglich zweimal 
) 18 — ki Abends 6. Uhr. 
ertellähr licher . 4 1 1 Thlr. 10 Sgr., 
m dt r. 72 r. 
Für Pommern und das worte Deut chland 1 Ehle. 17½ Sgr. 


Privilegirte 


Beſtelungen nehmen alle Poſtämter an. 
Für, Stettin Buchdruckeret von 2 . Effenbarts Erben 
g Krautmarkt No. 4, (1053,). 
Redaktion und Expeditton ebendaſelbſt. 
Inſertionspreis Für die geſpaltene Petitzeile 1 Sgr. 


Zweite Telegr. Depeſche der Stettiner Zeitung. 


Berlin, 27. Jauuar, 5 Uhr Abends. Ibre Königliche 
Hohelt die Frau Prinzeſſin Viktoria (Prinzeſſin Friedrich Wil⸗ 
von Preußen) wurde heute Nachmittag 3 Uhr von einem 
Prinzen glücklich entbunden. Die hohe Wöchnerin und der 
neugeborne Prinz befinden ſich wohl. Eine halbe Stunde fpäter 


i verkündeten 72 Kanonenſchüſſe dieſes frohe Ereigniß den Ber 
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. Vohmern der Reſidenz. 2 
C onfr. Extrabl. von geſtern Abend.) 


Die Red. 


Stettin, 27. Januar. Die arme Kreuzzeitung! Wie fie 
ſich mit ihren fixen Ideen jetzt abquält! Heute deliritt fie über 
‚bie eführliche Doppelſinnigkeit der Adreſſe des Abgeordneten ⸗ 


bauſes, indem fie unter Anderem geltend macht, „daß dieſelbe 


ede 


weiter als eine konſtitutionelle Umſchreibung der Thron⸗ 
ſei, natürlich in dem Sinne, welchen man ſeinerſeits der⸗ 


| ſelben beigelegt zu ſehen wünſcht. Dieſer Sinn aber iſt kein 


anderer, als die jetzt eröffnete Seſſion als den Anfang einer 


. „Neuen. Mera und das jetzige Regunent als den Bruch wenigſtens 
mit der jüngſten Vergangenheit Preußens erſcheinen zu laſſen.“ 


Zum Schluß krönt ebener Unfinn den Artikel: 

Aunſere Aufgabe, die vordem ſchon nicht leicht war, als 
wir die Krone gegen ihre Feinde vertraten, ſie ift heute dop⸗ 
pelt ſchwer, wo dieſelbe ſo viele Freunde hat. Um ſo weniger 


daher wollen wir vergeſſen, daß wenn der Konſtitutionalismus 


ſchon an ſich eine gefährliche Regierungsform iſt, daß der a b⸗ 


ſolutiſtiſche und ſervile Konſtitutionalismus die gefährlichſte 


Spielart deſſelben und der ſicherſte Weg tft zum Cäfarismus.“ 
Hiermit vergleiche man dagegen die Worte, welche Se. K. 
Hoheit der Prinz⸗Regent bei Engegennahme der Adreſſe am die 
des Abgeordnetenhauſes gerichtet hat. Die Aoreſſe, 


ſagt er unter Anderem, indem er ſich ſpeziell dem Referenten, 


even Profeſſor Simſon zugewendet hatte, ſel ihm wie aus 
dem el 1 — Arme Kreuzzeitung! Man denke 

dieſen töniglichen Worten gegenüber nun das fromme Blatt 
wie es ſich winden und krümmen und die Augen verdrehen muß, 
um in ſeiner Oppoſition nicht noch den letzten Schein der Loya⸗ 
lität zu verlieren. Wahrlich, wenn es in ſeiner höfiſchen Anmaßung 


die Krone gegenüber den zahlreichen Freunden derſelben noch 


3 a vertreten zu wollen nicht nach ſolchen Aeußerungen der 


Aehr zu verlieren. 


one ſelbſt — den Verſtand vollends vi liert, jo hat es keinen 


Deutſchland. 
A Berlin, 26. Januar. Seit mehreren Tagen ſchon 
unterhalten uns die Brüſſeler Blätter davon, daß Graf Wa⸗ 
8 in dieſe Sündfluth von Kriegsgerüchten ein Oelblatt des 
dens in Geſtalt einer Cirkular-Note flattern laſſen werde, 
Ai allerdings um ſo wünſcheuswerther erſcheinen muß, als die 
Foniteur“-Note, in weicher die Exiſtenz einer Schutz und 
ehr Allanz zwiſchen Frankreich und Sardinien in Abrede ge⸗ 
werden ſoll, bei der mangelnden Präcifion des Ausdrucks 
f manchen Zweifeln begegnet. Es iſt wohl möglich, daß die 
ranzöſiſche Polititik, nachdem fie vier Wochen lang Leviatthan 
bespielt hat, zur Abwechſelung auch wieder einmal die Rolle des 
ge Burrit verſucht, inzwiſchen ift hier noch keine Note des 
rafen Walewskt eingetroffen und ſieht man dieſem zedenfalls 
if intereſſanten Schriftſtück vorläufig erſt entgegen. Vielleicht 
tr man in Paris noch nicht darüber einig, ob man in die bes 
85 enden Friedensverſicherungen nicht auch einen Wink eiuflie⸗ 
ben laſſen ſolle, daß die Kriegsgefahren am ficperften dadurch 
woren würden, wenn man ſich Seitens der Kontrahenten 
da Pariſer Vertrages dazu entſchlöſſe, noch einmal in der 
deaubtſtadt des „an der Spitze der Civlliſation ſtehenden Lan⸗ 
G5 zuſammenzutreten und in gewohnter Zweckotenlichkeit die 
ode Europa's noch einmal zu berathen. Da die orienta⸗ 


uche Frage fo fi erledigt iſt, daß alle Augenblicke die euro⸗ 
1 0 ae 


% ſche urch einen casus belli, den die offiziöſe 
di eſſe Frankreichs herausſpintiſirt, allarmırt wird, for könnten 
th outrahenten des Pariſer Vertrages freilich nichts Beſſeres 
ter als auch die italieniſche Frage dem Pariſer Fotum zu 
neicrbreiten! Indeſſen herrſcht in Wien die emſchiedenſte Ab⸗ 
1170 0 gegen eine nochmalige Zuſammenberufung des Kongreſ⸗ 
dle und in London, wie in Berlin wird man wenigſtens nicht 
ufer viuafte Neigung dazu antreffen, fo daß die offiztöſen Pa⸗ 
St Blätter demnächſt am beſten thun werden, dem an der 
£ Aale der Gipilifation befindlichen Lande anzukündigen, daß der 
8 ier, empört über das Mißtrauen Europa's, die Bitten Eu⸗ 
bebe, in Paris kongreſſiren zu dürfen, allergnädigſt abſchläglich 
en habe, um ſich darauf zu beſchränken, nur in Frank⸗ 

No lost, wie es der imperialiſtiſche Stihl ſo ſchön ausdrückt, 
erſehunn“ zu fein. Es iſt wirklich fohlimm, daß die ſcho⸗ 


K 


„Linien. 
die 8 Linien⸗Reſerve⸗Infanterie⸗Regimenter, 20 auf das Garde⸗ 
Jäger-, Garde⸗Schützen⸗ und auf sie 8 Linien⸗Jäger⸗Bataillone, 


nen Tage von Aranjuez manchem Andern noch ſchneller dahin 
gehen, als weiland dem armen Don Philipp und ſeinem Beicht⸗ 
vater Domingo. 

Für uns und unſre Politik blühen indeſſen noch dieſe ſchö⸗ 
nen Tage, wenn auch das ruhelos wandernde Blatt Ihrer Stadt, 
das ſich auf feiner letzten Reiſe einen argen Schnupfen zugezor 
gen haben muß, die hellen Thränen weint. Es iſt wirklich nur 
Migräne, wenn von ſonderbaren Gelüſten der Fraktion Vincke⸗ 
Wentzel, früher Schwerin, geſprochen wird, oder vielmehr from⸗ 
mer Wanſch, dem die Erfüllung verſagt bleibt, denn die libe⸗ 
rale Majorität des Abgeordnetenhauſes iſt durch die Erfahrun⸗ 
gen, welche fie in den letzten zehn Jahren gemacht hat, viel zu 
ſehr ernüchtert worden, um durch unzeitige Forderungen und 
Anſprüche den langſamen, aber ſtetigen Fortſchritt zu gefährden, 
der ſpäter aber ſicher zum Ziele führt. Im Uebrigen giebt es 
ein vortreffliches Mittel für dieſe politiſche Migräne; das Blatt 
braucht blos eine Doſis „Dr. Mone contra Wagener“ einzu⸗ 
nehmen und dann fein Urtheil abgeben, ob es wirklich politſſch 
rathſam iſt, daß ſich der Exvertreler von Neuſtettin für unzurech⸗ 
nungsfähig erkläre und in Folge deſſen von der Partei wer 
nigſtens für die Dauer der laufenden Legislatur⸗Periode auf 
Dummerwitz internirt werde. 

Berlin, 26. Januar. Der von Beuth 1821 geſtiftete 
Verein zur Beförderung des Gewerbefleißes in Preußen feierte 
vorgeſtern ſein Stiftungsfeſt, wobei auch des bisherigen hoch⸗ 
geſchätzten Vorſitzenden, Ihres nunmehrigen Ober⸗Präſidenten 
von Pommer Eſche, gebührend gedacht wurde. Auf den Antrag 
des zeitigen Vorſitzenden, Geh. Ober- Regierungsraths Delbrück, 
ward die von demſelben dem Herrn Ober Präſidenten gewio⸗ 
mete Toaſtrede ſofort nach Koblenz telegraphirt. Noch bei 
Tiſche erhielt die Geſellſchaft die Antwort: „Herzlichen Gruß 
und Dank. Es leben der Gewerbe» Verein und der Gewerbe⸗ 
fleiß.“ Dieſe Antwort erregte die froheſte Stimmung. Auch 
der Herr Handels⸗Miniſter wohnte dem Feſtmahle bei und ges 
dachte der Verdienſte des Herrn von Pommer⸗Eſche um den 


Verein. 


— Ju Anbahnung der in Abſicht ſtehenden Reorganiſation 


im Heere iſt zunächſt unlängſt die Beſtimmung ergangen, in 


Grenzen des derzeitigen ſummartſchen Etats an Setonde⸗Lieute⸗ 
nauts⸗Stellen für die einzelnen Waffen und ohne Rückſicht dar⸗ 
auf, ob die einzelnen Truppenkörper Vakanzen in dergleichen 
Stellen haben oder nicht, alle diejenigen Portepéefähuriche zur 
Ernennung zum Sekonde⸗Lieutenaut in Vorſchlag zu bringen, 
welche Aut hehe als Offiziere überhaupt befähigt find. 
Dieſe Maßrezel bezweckt die vollſtändige Erfüuung des Etats an 
Offizieren der verſchiedenen Waffen. Durch den Staatshäus- 
haus⸗Etat für das Jahr 1859 wird nunmehr aber auch dem 
Bedürfniſſe der Vermehrung der Offizierſtellen in der Armee 


vorlaufig daxin Rechnung getragen, daß die Zahl der im Jahre 


1852 neu kreirten Stellen am Hauptleuten und Rittmeiſtern 


3. Gehaltsklaſſe verdoppelt werden ſoll. Von den hiernach in 


Anſatz gebrachten 409 Stellen vieſer Att würden demnachſt: 
24 auf die 4 Garde- Infanterie⸗Regimenter, 192 auf die 32 
Jeld⸗) Jufanterie⸗Regimenter, 36 auf das Garde⸗ und 


10 ausſchl. des Regiments der Gardes du Corps auf die 5 


Garde-Kavallerie⸗Regimenter, 64 auf die 32 Linien⸗Kavallerie⸗ 


Regimenter, 54 auf das Garde- und die 8 Linien-⸗Artitlerie⸗ 
Regimenter und 9 auf die 3 Ingenieur-Inſpektionen treffen. 
Das Regiment der Gardes du Corps, welches ſchon immer 8 
Rittmeiſter bez. als Eskadrons⸗ und als Kompagnie⸗Cyefs auf 
dem Etat hatte, participist wie im Jahre 1852 auch diesmal 
nicht an einer Augmentation der Ritimeiſterſtellen. 

München, 24. Jauuar. So even geht mir ein von 
Dstar v. Redwitz unter die Mitglieder der Kammer vertheiltes 
Gedicht zu, welches als charalteriſtiſcher Ausdruck der Stimmung 
dienen kann, von der ſich die Mehrzahl der Abgeordneten im 
Gegenſatz zu den Miniſtern bei der Wahl des Dr. Weis zum 
zweiten Kammerpräſidenten leiten ließ. Hier iſt es: 

Zum 20. Januar 1859. 


Wir haben lang erwogen 

In ernftem Mannesrath, 

Bevor wir ſie vollzogen 

Die feierliche That. 

Das war kein trotzig Handeln, 

Und keiner that es gein — 
Nichts kann die Treue wandeln 

Dem König, unſerm Herrn. 


Sie wollten uns verwehren 
00 Das Recht der freien Wahl; 
Es brachten's neu zu Ehren 
An neunzig Mann zumal. 
Wir puren nicht vergeben 
Von unſerm Recht den Kern — 
Voch unſer Gut und Leben 
Dem König, unſerm Herrn! 


war, zum Cioil⸗Jutendanten von Berlin ernannte, 


rr 


O daß er könnte ſchauen 

In unſrer Herzen Grund, 

Er würd' uns gern vertrauen, 

Als ſeiner Treuen Bund. 

Das Recht hat uns getrieben, 

Doch aller Trotz war fern — 

Voll Ehrfurcht Alle lieben 

Den König, ihren Herrn. 

Und ſollt' aufs neue gähren 

Des Aufruhrs wilde Fluth, 

Dann wollen wir bewahren 

Was uns im Herzen ruht. 

Dann wahrlich ſoll er flammen 

Der Treue deller Stern — 

Wir fteh’n am Thron zuſammen 

Und ſchutzen unſern Herrn. 
Oeſterreich. 

Wien, 24. Januar. Außer Ancona iſt auch Ferrara 
mit einer weit ſtärkeren Garniſon, als bisher, belegt worden. 
Die Verſtärkung der Garniſon in Ancona ſoll, wie man aus 
Paris berichtet, eine Konferenz zwiſchen dem Grafen Walewsli 
und dem Frhrn. v. Hübner veranlaßt haben. Die bei dieſer 
Gelegenheit von dem letzteren gemachten Mittheilungen ſcheinen 
den franzöſiſchen Premier nicht befriedigt zu haben, da Frank⸗ 
reich ebenfalls ſeine Truppen im Römiſchen zu verſtärken be⸗ 
ſchloſſen hat. Daß bei Gelegenheit der Anweſenheit des Prin- 
zen Napoleon in Turin ein vornehmlich gegen Oeſterreich ge⸗ 
richteter Vertrag zwiſchen Sardinien und Frankreich unterzeichnet 
worden iſt, ſcheint gewiß zu fein. Man ſoll in dieſer Bezie⸗ 
hung entſcheidenden Orts ſichere Daten haben. (K. Z.) 

0 Frankreich. 

Paris, 25. Januar. In Betreff der diplomatiſchen Ver⸗ 
handlungen der Mächte mit dem Wiener Kabinette wegen des 
Semliner Befehles und der Donau Schifffahrt ſchreibt man von 
hier dem „Nord“, erſtere Frage werde, da der Zwiſchenfall, 
durch den ſie hervorgerufen, aufgehört habe, als „ein kleines 
diplomatiſches Mißverſtändniß“ betrachtet und ſei beigelegt? und 
auch die Frage wegen der freien Donau⸗Schifffahrt hoffe man 
bald gelöſt zu ſehen. Der Stand der Verhandlungen über dieſe 
Angelegenheit ſei jetzt folgender: „Eine Note wurde von den 
verſchiedenen Kabinetten an die öſterreichiſche Regierung gerich⸗ 
tet. Dieſe Note iſt keine Kollektiv⸗Note, ſondern eine identiſche, 
und die Geſandten Frankreichs, Englands, Rußlands, Preußens 
u. ſ. w. haben Weiſung, dieſelbe mit gleichem Nachdrucke zu 
unterſtützen. Oeſterreich hat die erforverliche Zeit gehabt, um 
mit den Donau⸗Uferſtaaten ſich zu berathen; es wird keine 
Ausreden mehr machen können, ſich alſo dem Wunſche der 
Kouferenz fügen und den Beſtimmungen des Pariſer Friedens 
über die freie Donau⸗Schifffahrt unterwerfen müſſen. Was die 
Gerüchte über einen neuen Kongreß anbetrifft, fo find dieſelben 
uur mit dem größten Mißtrauen zu beurtheilen. Nur die Kon⸗ 
ferenz wird noch im Laufe dieſes Winters zuſammentreten, doch 
erſt nach Empfang der öſterreichiſchen Antwort über die ges 
wünſchten Veränderungen in der Donau Schifffahrts⸗Akte und 
um dieſe letztere zu beſtätigen.“ — Das Budget der Ehren⸗ 
legion, welches dem geſetzgebenden Körper vorgelegt wird, ber 
trägt 600,000 Frs. mehr, als im vorhergegangenen Jahre, 
nämlich 12,200,000 Frs. Die Mitglieder des Ordens beziehen 
an Gehalt 8,200,000 Frs Die Juhaber der Medaille be⸗ 
ziehen 2,350,000 Frs. Für Kreuze, Ordens⸗Urkunden u. ſ. w. 
wurden 180,000 Frs. verausgabt. — Der Konſtitutionnel mel⸗ 
det den Tod des Grafen Houdetot, der das Departement des 
Calvados im geſetzgebenden Körper vertrat. Der Verſtorbene, 
ein Enkel der geiſtreichen Frau von Houdetot, die J. J. Rouſ⸗ 
ſeau unſterblich gemacht hat, war ein ſo ausgezeichnetes Ver⸗ 
waltungs⸗Talent, daß Napoleon I. während der Okkupation 
nach der Schlacht bei Jena ihn, der kaum zwanzig Jahre alt 
Nachdem 
er von 1810 bis 1814 in Brüſſel „mit Energie die Sache des 
Kaiſers und Frankreichs bis zur letzten Stunde vertheidigt“, 
nahm er 1815 die Präfektur des damals von den Preußen be⸗ 
ſetzten Departements des Calvados an und widerſtand, wie 
A. Rence erzählt, „mit Muth den unbilligen Erpre jungen der 
Preußen, die das Departement mit einer enormen Kriegsſteuer 
belegten; man drohte ihm, doch er proteſtirte lauter und er⸗ 
Härte, er werde im Nothfalle Gewalt mit Gewalt vertreiben; 
die gereizten Krieger wurpen ſtutzig und hatten einen Augen⸗ 


blick lang vor, ihn nach Preußen deportiren zu laſſen.“ (2) Im 


Jahre 1819 wurde Graf Houdetot zum Pair ernannt. Im 
Jahre 1849 wurde er von den Wählern des Cabodbas für die 
geſetzgebende Verſammlung, und 1852 für den geſetzgebenden 
Körper erwählt. — Bedeutende Verſtärkungen werden morgen 
oder übermorgen nach Rom abgehen. Ju Marſeille werden 
35 neue Kriegs Magazine errichtet, und die Kriegs Verwaltung 
hat 1200 Mauleſel aufgekauft, was auf einen Gebirgskrieg 
ſchließen läßt. Das Journal von Cherbourg meldet, daß der 
Marline⸗Miniſter Befehl gegeben hat, die Linienſchiffe Arcole, 


Alexandre und Donauwerth, die ſich im Hafen der genannten 
Stadt befiuden, fo bald als möglich zur Mittelmeer Flotte zu 
ſenden, da es die Bedürfniſſe des Dienſtes erheiſchen. 
dem geht die Fregatte Jane nach Toulon. 
man das Linienſchiff Tilſit fertig, und in Cherbourg werden 
die Dampf⸗Fregatte Souverain und das Linienſchfff St. Louis 
ausgeſtattet. 
Großbritannien und Irland. 

London, 25. Januar. Ju ihrem Cuy Artikel ſchreibt 
die Times: „Laut Berichten aus Paris will Piemont unter 
Gewährleiſtung Frankreichs eine Anleihe abſchließen. Wahr⸗ 
ſcheinlich wird ſich die Anficht als richtig herausſtellen, daß man 
nicht eher Krieg anfangen wird, als bis man ſich mit Hülfe 
leichtgläubiger Kapitaliſten die erforderlichen Geldmittel verſchafft 
bat. Rußland kann den Zeitpunkt vorſchreiben (?), und da es 
8—10 Minionen L. braucht, fo wird es höchſt wahrſcheinlich 
auf einen Aufſchub dringen. Mittlerweile wird Oeſter reich 
natürlich den Verſuch machen, feinen Nebenbuhlern zuvorzukom⸗ 
men und die 6 Millionen L. zu erhaſchen, wegen deren zu un⸗ 
terhandeln, wie es bereits angekündigt hat, ſ ine Abſicht ift.“ 
— Prinz Alfred, der junge königliche Midſhipman, iſt am 2. 
d. M. an Bord der Fregatte Euryalus zu Tunis oder bei 
Tunis angekommen. Erſt am 5. Januar ſtieg er ans Land 
und wurde von den Behörden, ſowie von dem Bey aufs zu⸗ 
vorkommendſte und freundlichſte empfangen. Der Bey konnte 
nicht genug von ſeiner aufrichtigen Vorliebe für England ſagen, 
und machte Sr. Königl. Hoheit einen Diamant, das Abzeichen 
der Herrſcher⸗Familie von Tunis, welches nur von Prinzen von 
Geblüt getragen wird, zum Geſchenke. — Nachdem er ſich am 
13. von Sr. Hoheit verabſchtedet hatte, ſchffte Prinz Alfred 
ſich am folgenden Abende ein und ſegelte am 15. nach Malta 
ab. Er ſoll in Tunis bei Chriſten, Mohamedanern und Ju— 
den einen gleich günſtigen Eindruck hinterlaſſen haben. . 

Aſien. 

— Das „Pays“ enthält Berichte aus Cochinchina, in de⸗ 
nen die bekannte Hinrichtung des Pefgr. Melchior geſchildert 
wird. Darin wird mitgetheilt, daß der Mandarm, welcher bei 
der Hinrichtung gegenwärtig war, Befehl ertheilte, die auf dem 
Platze befindlichen fünf Elephanten über die Leiche hinzuführen, 
um fie als Zeichen der Verachtung mit süßen treten zu laſſen. 
Die edlen Thiere aber, von ihrem Juſtinkt geleitet, weigerten 
ſich dieſe Profanation zu vollführen. Vergebens verſuchte man 
ſie dazu zu zwingen und zwei derſelben geriethen in ſolche Wuth, 
daß auf die Ausführung des ertheilten Befehls verzichtet wer⸗ 
den mußte. Als der Kaiſer dies erfahr, verurtheitte er die 
fünf Elephanten zum Tode und beſchloß, daß ihre Hinrichtung 
außerhalb der Thore der Stadt erfolgen ſolle. Dieſer Befehl 
wurde unter Aufgebot enormer Streitkräfte ausgeführt, die Ele— 
phanten aber vertheidigten ſich ſo gewaltig, daß man ſie mit 
Kanonen niederſchießen mußte. 

Hongkong, 14. Der. Lord Elgin iſt, wie bekannt, 
mit drei engliſchen Kriegsſchffen den Jang⸗tſe⸗kiang Fluß hin⸗ 
aufgegangen, um die Taiping-Rebellen zu beſuchen, und wie 
man jagt, der Revolution ein Eude zu machen, da fie einen ſo 
nachtheiligen Einfluß auf alle Handels- Angelegenheiten in jenem 
Diſtrikte ausübt. Als die Schiffe Nanking paſſirten, wurden fie 
von den Rebellen der Umgegend nicht beläſtigt, aber ungefähr 
80—100 engliſche Meilen weiter hinauf wurde von einer be⸗ 
feſtigten Stadt, die von Rebellen beſetzt iſt, auf die vorbei⸗ 
paſſirenden Kriegsſchiffe geſchoſſen. Sie erwiederten das Feuer 
und ſollen die Stadt zerſtört haben. Man bat ſeitdem keine 
weiteren Nachrichten in Betreff dieſer Expedition, welche ungefähr 
800 engliſche Meilen den Fluß hinaufzugehen beftimmt iſt. — 
Das franzöſiſche Kriegs⸗Dampfſchiff „La Place“ mit dem fran- 
zöſiſchen Geſandten Baron de Gros nebſt Gefolge an Bord, 
verließ Shanghai am 27. November, um den Geſandten nach 
Hongkong zu bringen, gerieth aber am 28. bei Tae-jhan, einer 
Inſel der Chuſan⸗Gruppe, auf den Strand und wurde aufangs 
als verloren aufgegeben. Doch mit Hülfe einiger engl. Kriegs- 
dampfböte, die von Shanghai und Hongkong abgeſchickt wurden, 
iſt das Schiff wieder flott gemacht und wird wohl baldigſt bier 
anlangen. (Oſiſ.⸗Ztg.) 

Amerika. 


— Auch ein Waſhington! Einem deutſch⸗ amerikaniſchen 
Blatte entnehmen wir die folgende, unter obiger Aufſchrift von 
ihm veröffentlichte Notiz: „In der Alexandria Gazette findet ſich 
folgende Anzeige: „Neger zu vermiethen! 5 Frauen und Mädchen 
und 2 Burſche. Unter den Weibsbildern ſind Köchinnen und 
Stubenmädchen. Man wende ſich an den Unterzeichneten an 
Montag und Dienſtag, den 27. und 28. Dezember, zu Mount⸗ 
Vernon, wo man auch die Neger in Augenſchein nehmen und 
unterſuchen kann. John A. Waſhington. Mount⸗Vernon, 21. 
Dezbr.““ Dieſer Waſhington iſt der Großneffe des Mannes, der 
als der Stifter dieſer Republik betrachtet zu werden pflegt, und 
Mount⸗Vernon iſt derſelbe Landſitz George Waſhington's, den 
beſagter Großneffe jetzt für 200,000 Dollar (das Acht oder 
Zehnfache des wirklichen Werthes) an die „Nation“ verkaufen 
will. Vorläufig dient es, wie man fieht, als Sklavenpferch. 
Am 14. Dezbr. waren es 59 Jahre, daß George Waſhington 
ſtarb und laut Teſtament die Sklaven, die ihm gehört hatten, 
an ſeinem Todestage frei wurden.“ 


— 


Ueber die Provinzial⸗Gew rbeſchulen, 
vom Stadtſchutrath Alberti. : 

Der Leitartikel in der Nationalzeitung vom 21. Januar, Nr. 33, 
„über die Provinzial⸗Gewerbeſchulen“ it von zu großer Wichtigkeit, 
als daß wir ihn ganz mit Stillſchweigen übergehen dürften, um ſo 
mehr, da jo Manche durch Leſung deſſelben bei ermangelndem Ma⸗ 
terial ihn richtig zu würdigen, leich zu einer unbegründeten Mißftim- 


wir endlich ſind nichts weniger, als damit einverſtanden, daß den hoͤ⸗ 


Außer⸗ 
In Breſt macht 


mung über unſer Unterrichtsweſen überhaupt, oder zu einem Urtheil 
über die Gewerbeſchulen verleitet werden könnten, das jedenfalls un- 


gerecht ſein würde. 

Gerne geben wir dem tiefen Ernſte unſern Beifall, mit dem der 
Verfaſſer das Unterrichtsweſen behandelt, nicht minder dem lebendigen 
Intertſſe, das er der wahren Jugendbildung zollt. Auch wir wün⸗ 
ſhen mit ibm die möglichſt tüchtige Geiſtes- und Charakterbildung 
unſres Volkes, wenn auch nicht bloß betzbalt, um ſich am Gemeinde⸗ 
und Staatsleben in der ihm gebührenden Weiſe zu betheiligen. Auch 


‚ jo wenig für das praktiſche Leben? 


beren Bürger- oder Realſchulen die ihnen früher bereits zuerkannten 
uſcden und hoffen, daß dieſelben 


Rechte entzogen worden, ſondern w 
ihnen ſobald als möglich für ihre Abiturienten wieder ertheilt werden 
mögen. Aber bei dem Allen vermögen wir in den Gewerbeſchulen 
weder die Gefahren für unſer nationales Leben zu finden, die der 
Verfaſſer darin wahrzunehmen glaubt, noch halten wir fie für jo un⸗ 
zweckmäßig organifirt, daß Me ihre Aufgabe nicht erfüllten; endlich 
erachten wir dieſe ihre Aufgabe durchaus nicht für eine entbehrlich 
oder gar überflüſſige und find der jeiten Ueberzeugung, daß ſelbſt 
dann, wenn den höbern Bürger- oder Realſchulen der jreiefte Raum 
gegönnt wird, das Bedürfniß der Gewerbeſchulen nicht aufhören und 
ihre Frequenz nicht abnehmen würde Dies mit wenigen Worten dar⸗ 
zuthun iſt die Aufgabe dieſer Beleuchtung jenes Artikels. 

Der Verfaſſer ſteht offenbar auf einem ſehr idealen Standpunkte, 
in Betreff deſſen, was er als das rechte Nejultat des höhern Schul ⸗ 
weſens anſieht; wir wollen ihm die Realität entgegenſtellen. Vielleicht 

elingt es ung, ihn auch mit unſerer Gegenrede auszuſöhnen, wenig⸗ 

ens machen wir darauf Anſpruch es mit der wahren Volksbildung 
eben jo ehrlich zu meinen, als er. Er jp.icht von einem altbewähr⸗ 
ten Grundſatz unſerer nationalen Erziehung. Wir geſteben, wir 
kennen eine ſolche, die wirklich dieſen Namen verdiente, bei uns in 
Preußen nicht. Was er aber als einen altbewährten Grundſatz der- 
ſelben bezeichnet, „daß nämlich ethische und intellektuelle Bildung bei 
uns der Fachbildung vorangeben müſſe“, jo iſt das jo well es über⸗ 
haupt ausführbar iſt, auch jetzt noch Princip, 2. B. bei der Bauaka⸗ 
mie; ſo weit es aber nicht geltend zu machen iſt, kann und darf es 
unmöglich auch mit Grund gefordert werden. 8 

Der Verfaſſer fordert ethiſch intellektuelle Bildung für unſere 
Jugend in unſern Unterrich sanſtalten. Wer jähr ſie lieber allgemein 
derbreitet als wir! Wie gut ſtände es dann um unſer Volk! Geben 
denn aber Gymnaflen und böhere Bürger- oder Realſchulen jo unbe- 
dingt dieſe ethiſch intellektuelle Bildung? Wem geben fie dieselbe! 
Dem, der von unten auf einige Klaſſen etwa bis Quarta, oder der 
f alle beſucht, den ganzen Kurſus abſolvirt? Wie geringe iſt aber 
elbſt in den Gymnaſien im Vergleiche mit der Schülerzahl die Zahl 
der Abiturienten! Und wie vielmehr iſt das bei den Realſchu⸗ 
len der Fall! ek glauben die letzten dieſe Erſcheinung dadurch 
zu erklären, daß ihnen die bekannten Berechtigungen fehlen; aber es 
würde dieſe Erſcheinung nicht aufbören, wenn fie beute jene Berechti⸗ 
gungen erhielten, obgleich die Zahl der Abiturienten dann allerdings 
in einem gewiſſen Maaße wachſen würde. Kann aber wahre ethiſch 
inteleftuele Bildung überhaupt mit unbedingter Sicherheit aus die⸗ 
ſen böhern Bildungsanſtalten entnommen werden! Muß nicht die 
Ernedung des Hauſes, die geiſtige Athmosphäre, in der auch die 
Gymnaſiaſten außerhalb der Schule leben bis zu ihrem Abgang, viel, 
vielleicht das Meiſte dazu thun? Und tritt nicht nachher die Univer⸗ 
ſitätszeit mit ihren idealen Anregungen und das Leben ſelbſt, als die 
eigentliche Schule für Charakter- und Geiſtesbildung binzu, das be- 
gonnene mehr oder weniger glücklich wollendend! — Stebt es denn 
nun aber im Gegenſatze zu den höhern Lehranſtalten bei den Gewer⸗ 
beſchulen ſogar ſchlecht um die ethische und intellektuelle Birdung? 
Wir willen recht wobl, daß auf ihnen weder alte noch moderne Klaj- 
ſiker geleſen und kommentirt werden. ſt denn aber nur dies für 
ken Zweck geeignet? Iſt anhaltendes, angeſtrengtes Arbeiten, ein 

ufbieten aller geiſtigen Kraft zur Bewältigung der vorliegenden 
Aufgabe, iſt eine Konzentration auf einen beſtimmten Punkt, iſt Be⸗ 
ſchran ung in dem Vielerlei, dagegen ein vollſtändiges Durchdringen 
und Erfaſſen deſſen, was getrieben wird, durch immer erneute Repe⸗ 
titton, und immer wiederboltes Denken, da eben hier keine Lücke 
bleiben darf, nicht Charakter bildend? Man treibe nur etwas, was 
es auch ſei, ganz und ernſt; wahrlich vie ſittliche Kraft wird gerade 
in dieſer Art des Treibens erprobt, und die Charalter⸗Bildung, weit 
entfernt, darunter zu leiden, wird reichen Gewinn daraus ziehen. Und 
wie 17 00 iſt der Einfluß eines derartigen Studiums auch nach der 
intellektuellen Seite hin? Wir geben zu, es iſt vornehmlich das Ge⸗ 
dächtniß und der Verſtand, der bier in Thätigkeit geſetzt wird. Iſt 
das aber jo unwictig? Wenn der Verſtand an der Hand der Ma- 
tdematik genötlhigt wird folgerichtig zu denken, reſultirt denn daraus 
Wird ein ſo Gebildeter nicht im 
Stande ſein, wenn auch nicht als Redner von der Tribüne, am Staats⸗ 
und Gemeindeleben ſich zu detheiligen, doch daſſelbe ſehr wohl zu wür⸗ 
digen und dasjenige fordern zu helfen, was zu ſeinem Frommen dient? 
Soviel zur Abwehr deſſen, was gegen die Gewerbeſchulen, als die ethiſch 
intellektuelle Bildung unmöglich machend, esiogt wurde, 

Der Verfaſſer Datirt mit Recht den Aufſchwung der Induſtrle 
vom Jahre 1830 her. Was mit dieſem Aufſchwunge für Bedürfniſſe 
ſich 3 würden, ließ ſich unmöglich im Voraus überſehen; da⸗ 

er ſehr richtig die proviſoriſche eee der Gewerbeſchulen. 

as nun aber, daß der gegenwärtige Handelsminiſter die previſoriſche 
Schöpfung des Geh.⸗Rath Beuth definitis geſtattet hat, jenen zu ta⸗ 
deln und dieſem die Abſicht unterlegen zu wollen, als habe er nur ein 
Provijorium gewollt und ſpater dieſe Anſtalten ganz und gar in die 
böberen Bürger oder Realſchulen aufgehen zu laſſen beabſichtigt, das 
beißt denn doch etwas ſtark ex concessis disputiren. Wir ſollten mei- 
nen, es ließe ſich doch wohl ein bewegender Grund für die urſprüng⸗ 
lich proviſoriſche und nunmehr definitive Organiſatlon denken, 2 
anderer, als der in der autokratiſchen Neigung des Handelsminifters 
gelegen und in ſeiner, niemand weiß freilich woherſtammenden Abnei⸗ 
gung bußſe die höheren Bürger- oder Realſchulen. Wir wollen bier 
davon abſehen, ob die Realſchulen das wirklich leiſten, was fie leiten 
ſollen; ob fie es überhaupt bei dem Bielerlei, das fie treiben ſollen 
und müſſen, leiſten können; abſeben davon, ob die Behandlung der 
Naturwiſſenſchaften in der Ausdehnung, in der ſie getrieben werden, 
das verhoffte Neſultat liefern: Dies Alles ließe ih. ja, wenn es nicht 
der Fall ſein ſollte, durch einen modifizirten Lehrplan vielleicht in 
der gewünſchten Weiſe herbeifübren und könnte nur für den Handels⸗ 
miniſter nicht minder als für den Unterrichtsminiſter ein um ſo ſtär⸗ 
kerer Impuls werden, dieſen Anſtalten die veränderte Geſtalt zu geben, 
durch welche ſie zur 192—ã᷑ 0 ihrer Aufgabe befähigt würden, nicht aber 
dazu, fie zurückzuſtellen. Und ob man auch lange genug ſchwankend 
geweſen über das, was die eigentliche Aufgabe der höheren Bürger⸗ 
oder Realſchulen ſei, ein Zeitraum von mehr als einem Vierteljahr⸗ 
hundert müßte doch endlich darüber ins Klare gebracht haben! Wir 
glauben vielmehr, daß der Geh.⸗Nath Beuth ſein Provijorium der Ge⸗ 
werbeſchulen nur gewählt, um erſt Erfahrungen zu ſammeln und auf 
Grund derſelben fie in ein Definitivum üderzuleiten; und daß er nun 
die erfreulihe Erfahrung gemacht, daß allerdings gar viele junge 
Leute eine höbere gewerbliche Ausbildung erſtreben und auch errei⸗ 
chen können, während die Zahl derer nur geringe, die das Höͤchſte 
auf dieſem Gebiete zu leiſten vermögen. Für dieſe blieb das Ge⸗ 
werbe-Inſtitut, zu welchem die Gewerbeſchule allerdings eine Brücke 
bildete, aber nicht die einzige. Denn den Abiturtenken der höheren 
Bürger- oder Realſchulen war ja der Uebergang zum Gewerbe⸗Inſti⸗ 
tut und deſſen Benutzung unbenommen. 

(Fortſetzung folgt.) 


Stettiner Nachrichten. 

Steitin, 27. Januar. Die tele graphiſche Nachricht der glück⸗ 
lichen Entbindung J. K. H. der Prinzeſſin Friedrich Wilyel von 
Preußen von einem Prinzen (ſiehe oben) erhielten wir beute Abend 
5½ Ubr und konnten dieſelbe einem Theile unjerer veſer alsbald in 
einem Extrablatte mitthellen. Im Theater wurde dieſelbe von dem 
Kommandanten, General- Major v. d. Goltz im Beiſein des Polizei- 
Direktors v. Warnſtaedt und des Geh. Kommerzienraths Schillow 
aus der königuchen Loge dor Beulun der Ouvertüre dem verſammel⸗ 
ten Publikum verkündet, welches in freudiger Erregung das Hoch auf 
Se. K. H. den Prinz-Regenten, den Prinzen und die Prinzeſſin Frie⸗ 
drich Wilhelm mit donnernden Hurrabs erwiederte. Unmittelbar dar⸗ 


auf ſtimmte das Orcheſter die preußiiche Hymne an: „Heil dir im 


Siegerkranz“, die mit wiederholten Hurraßhs von Seiten des Publi- 


kume beendet wurde. Darauf begann die Vorſtellung des Luſſſ 
„Aung-Licſe“ von Heiſch. — So eben 7% Uhr ſtrahlt die Front 
„Hotel de Pruſſe“ im Glanze der Gas- Illumination. 

* Stetiin, 27. Januar, Cine Schaar Betislkinder macht 
ſeit einiger Zeit in den Abendiiunden von 6—8 Uhr ein Gewerbe 
aus, vornehmlich in der freguenten Schulzenſtraße die Vorüberget, 
den anzubetteln, und die Damen dabei nicht ſelten an den KIA 
feſtzupalten, bis dieſe der Betielel Gehör geben. Wird dagegen 107 
Zudringlichleit der Kinder von einem der Vorübergehenden einmal 
ſtraft, jo pflegt auf das Geſchrei der kleinen Vorpoſten alebalb 
Sulkurs von alten Bummleru derbeizueilen, welche ſofort in ſehr le 
und rober Weile Partei für bie „unschuldigen“ Kinder ergreifen,! 
ohne Zweifel doch nur von ihnen ins Feuer geſchict wurden. * 
Gewerbe eine Zeitlang ung: ftört geblieben iſt, ſo hat es fid bereits! 
einem gewiſſen Syſtem enimwidelt, unter welchem ſchon Mancher“ 
dem Publikum bat leiden müſſen. 

*Die eigenthümliche Erſcheinung, daß ſeit Jahren die Kech 
heitseformen des Typdus, der Cholera und kontagiöſen Augenenli 
dung vornehmlich unter den Kranken vom 9. Infanterie⸗Regimen“ 
Denon Militatrlazareth auftreten, und nicht Jeiten einen epide mise 

barakter annehmen, iſt lange ſchon der Gegenſtand ärztlicher Un 
ſuchung geweſen, dennoch iſt es bisher nicht gelungen, die Urſache e 
Veranlaſſung derſelben zu ermitteln. Es liegt nabe, zuerſt eine eit 
thumliche arztliche Behandlung der Kranken dieſes Regiments als 
Grund davon zu vermuthen; allein man bat die Ueberzeugung 
wonnen, daß die Behandlung im Wtſentlichen nicht von derſen 
abweicht, welche auch den Kranken der anderen Regimenter zu 
wird. So glaubte man ferner, die Urfache in dem Lazareih 
ſuchen zu müſſen. Es wurde demgemäß ein interimiſtiſches Lazatl 
für die Cvolerakranken eingerichtet, und das Militalrlazareth im J 
nern gänzlich aufgefetſcht. Neuendings aber it die obige Erſchei 
wiederum unzweifelhaft pervorgetreten, und jomit bleibt die Ur 
derſelben noch unermatell. Einige behaupten nun, die Dispoſition 
jenen Krankheitsformen brächten die Kranken ſchon aus der Kal 
des 9. Regiments mit. Vielleicht ſei daran das ſchlecht schmecke 
Brunnenwaljer auf dem Kajernenbofe Schuld. Allein auch in die“ 
Waſſer pat ſich kein ſchädlicher Stoff nachweilen laſſen. So iſt M 
endlich auf die Idee gekommen, der Krankheiteſtoff werde in W 
Montirunge n ücken jenes Regiments vererbt; dagegen aber ſpricht 1 
der die Erſcheinung, daß auch die Offiziere in größerer Zahl von di 
ſelben Krankheiten befallen worden find. — Kurz, die Urſache der © 
gen Erſcheinung iſt noch nicht aufgeklart, ſo dringend letztere auch 
Abhülfe auffordert. — 

Stettin, 27. Januar. Die heute in unſerm Morgenblatt a 
dem Pariſer Moniteur aafgenommene Warnung vor Prellereien 
Helſingoer iſt theils ungenau, theils unbegründet, und im Intereſſe 
Wahrheit berichtigen wir deshalb die Angaben des „Moniteur “, 9 
wobl die vdaniſche Regierung die erſte Pflicht hat, die Angaben | 
offiziellen Blattes zu verbeſſern. Daß Südweſtſtürme das Waſſer a 
den Belten und dem Sunde ausſtrömen laſſen, iſt zwar richtig jede 
erfolgt die Bewegung des Waſſers nicht auf eine ſolche Weise, 2 
Schiffe ſehr Häufig dadurch auf den Strand gerathen und nach dl 
Sturme erſt wieder flott werden. Der Montiteur ſcheint unrichtig! 
dieſem Nude e an Ebbe und Fluth zu denken, und volland 
erfunden iſt es, daß Scheffe durch Taue während des Sturmes“ 
Ufer befeſtigt werden, was bei Ebbe und Fluth in franzöſſſchen Hä! 

eſchrhen mag. Unmöglich können deshalb auch von den Schiffern 

elſingoer Taue abgeſchnitten werden, um die Schiffe auf's hohe 
treiben zu laſſen, und ebenſowenig werden Kontrakte abgeſchloſ 
um die Schiffe wieder in den Hafen zu führen. Die ganze Warnu⸗ 
kann einen Sinn baben, wenn fie ſich auf jene Kontralte bezieht, 
welchen die Schiffer bei Strandungen in den Drogden oder im Sum 
zu zahlen haben. Diele Zablungen find in der That oft maaßl 
und ſchanden diejenigen, welche das Unglück eines Schiffes benub 
um baburk ibrem Eigennutze zu dienen. Leider kheilen jedoch 
Bewohner der ſchwediſchen und daniſchen Kuſte ihre Pabſucgt mıt MA 
Kuſtenbewohnern anderer Lander und auch an der franzöſiſchen Kü 
ſucht man die Strandung eines Schiffes auf gleiche Weihe auczu beute 
Dec Moniteur würde deshalb alen ſchfffabettrelbenden Voltern ein 
Dienſt erwieſen baben, wenn er auf duſelben traurigen Vorgang 
an allen Küften bingewieſen und daran den Vorſchlag gelnuß 
hätte, es möchten die Regierungen aller Kuſtenländer mit geeignel 
Maßregeln oicſem zügellojen Treiben entgegentreten. f 


Vermiſchtes. 

Die Unglücke fälle auf amerikaniſchen Eiſenbahnen un 
Dampfſchiffen haden endlich in erfreulicher Weiſe abgenomm 
Von letzteren gilt dies vorerſt noch in geringerem Grade, de 
noch immer gingen auf den weſtlichen Flüſſen allein im de 
fleſſenen Jahre 47 Dampfer zu Grunde (darunter 19 du 
Jeuer und 9 durch Keſſe⸗Exploſionen), wooe 259 Menſch 
leven und v. 1,924,000 Eigenthumswerth geopfert wurde 
Auf den Eſſenbahnen gab es im Verhältniſſe zu früher 
Jahren viel weniger Unglücksfälle; im ganzen Bereiche be 
Vereinigten Staaten 82, durch die 119 Perfonen getöorer u 
417 ſchwer beſchädigt wurden. Allerdings eine große Zul 
aber doch um beinahe 40 pCt. weniger, als im Jahre 189 
Dehnt man die Vergleichung auf frühere Jahre aus, fo} 
ſich ein noch günſtigeres Reſultat. Betreffs der Dampfbok! 
ift zu bemerten, daß die Zahl der Unglückefälle im Vergl 
mit dem Jahre 1857 um 11, die Zahl der Verunglückten 1 
4½ pCt. abgenommen hat. 
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ORTE Börfen: Berichte, 
erlin, 27. Januar. Roggen loco ſtill, Termine o me, 
liche Aenderung. Rüböl bei ſtillem Geſchäft ein wenig 8 
re Aenderung. N PM 
Roggen loco 47½—48½ Rt. bez., Januar 47yY—Y Rt. 
u. Gd., 47%, Br., Januar⸗Februar 47½— % Rt. 52 a, 0, 
47 Gd., Februar⸗März 47 —47 Rt. bez. u. Gd., 474, Br., Apt 
Mai 4746 At dez. u. Gd., 47 Br., Min Juni 47½—47 Mt. be 
u. Gd., 474, Br, Jun Juli 47 Mt. bez., Br. u. Gd. 
Rübböl loco 15%½2— 508 Rt. bez., Januar 15 Rt. bez. u. Gb 
f e de one aan . 
s Rt. Br., 14% Gd., März-April 14% 2 
April, Dat 14% N. br = 64 Br 13 * Rt. Br., 14% 1 
Spiretus loco 18%, 3e Rt., bez, Januar u. Januar-Jeb 
18% Rt bez. u. Gd., 18 / Rt. Br., Februar⸗Marz 357 Se 
Br., 184 G., März April 19 At. Br., 18% At. Go, Aprir N] 
19%, Rt. bez. u. Br., 19% Rt. Gd, Mai⸗Junt 19%/, Rt. bez, 15 
bez., Zuni-Zuli 20%, Rt. Br., 20 % G. A 
Berlin, 25. Januar. Die beſſeren Pariſer Courſe veranlaßt, 
eine günſtige Stimmung der Börſe, in Folge deren die Notirun! 
meiſtens einen Aufſchwung nahmen. Preußiſche Fonds unveründel 
Von aueländiſchen wurden oſterreichiſche höher bezahlt. Bank⸗ un 
Kredit⸗Effelten zu ziemlich erheblich beſſeren Preiſen umgeſetzt. 


FCC 


ö | Morgens Mit bende 
Januar. g 8 6 £ y 5 ubs 0 fbr. 
S e | — 
Barometer in Pariſer Linien 24 333,62, 333,4 | 33481 
auf 00 reduztrt. 25 335,76, 336,42 | 


Thermometer nach Réaumur. 4 | + 1,10 | + 2,20 
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Polizei⸗Verordnung. 
as Befahren der Interimsdrucke über die Par- 
nitz betreffend. 
10 Auf den Grund des $. 5 des Geſetzes vom 11. März 
Polt wegen der Polizei-Verwaltung verordnet die 
lzei-Dlrekilon was folgt: 

1) Das ſchnelle Befahren der Pontonbrücke {fl 

verboten, 

2) Die Führer beladener Frachtwagen haben das 
Begegnen derſelden auf der Pontonbrücke zu ver- 
meiden, und den diesfalſigen Anweiſungen der 
Brucken wächter, reſp. Bau- oder Poltzei- Beam- 
ten undedingt Folge zu leiſten. 

Bel geöffnetem Zuge daben Fuhrwerke vor den 

Anfahrten der Brucke zu halten. 

Eoniraventionen werden mit einer Geloſtrafe 

von 1—3 Thaler eventl. entſprechender Gefäng⸗ 

nipftrafe befirafi. 

Sıetitn, den 24. Januar 1859. x 
Königliche Polizei⸗Direktion. 


V. Warnstedt. 


Konkurseröffnung. 
Koͤnigliches Kreis⸗Gericht zu Stettin; 


Abtheilung für Civil⸗Prozeß⸗ Sachen. 
ue ene 13. Januar 1859, Vormittags 11 Uhr 
us der das Vermögen des Kaufmanns H. Gutmann 
ber Lell ſt der kaufmänniſche Konkurs eröffnet und 
ag der Zahlungseinftellung auf 

50 den 12. Januar 1859 

Rariegı worden. 

m einfiweiligen Verwalter der Maſſe ißt der 

Kaufmann W. Meier hler bestellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden aufge- 


ſordert, in dem auf 


den 24. Januar 1859, Vormittags 
111 uhr, 


h unserm Gerichtslokal, Terminszimmer Nr. 5, vor 
tan ommiſſar Herrn Kreisrichter Schmidt anbe- 

Über en Termine ibre Erklärungen und Borſclage 
heit Beibehaltung dieſes Bewalter oder die Be. 

eines anderen einstweiligen Verwalters abzu- 


3 
4 


— — 


geben. 

Ge Allen, 

Sn; Papieren oder anderen Sachen in Befip oder 

ahrſam haben, oder welche an ihn etwas verschulden, 

oder aufgegeben, nichts an denſelden zu verabfolgen 

u zahlen, vielmehr von dem Beſitz der Gegen- 
um 


welche von dem Gemeinschuldner etwas au 


fene de | 
15. Februar 1859 einſchließlich 


N 

tm Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu 

ebenen und Alles mit Vordehalt ihrer etwaigen Rechte 

und din zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pia oinbaber 

Gemen mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger 

befund emeinſchuldners haben von den in idrem Beſitz 
undlichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

v ugleich werden alle dieſenigen, welche an die Maſſe 
durch ue als Konkursgläubiger machen wolen, bier- 
bereit aufgefordert, ibre Anſpruche, dieſelben mögen 
derlan rechtshangig fein oder nicht, mit dem dafür 
ugten Vorrecht 


Literariſches. 


bis zum 25. Februar 1859 einſchließlich 

dei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und 
demnächſt zur prüfung der ſammtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forderungen, ſowie nach 
Befinden zur Beſtellung des definitiven Verwaltungs- 
perſonals auf 


den 16. März 1859, Vormittags 
104 Uhr, 
in unſerm Gerichtslokale Termins zimmer Nr. 5, vor dem 
Kommiſſar Herrn Kretsrichter Schmidt zu erſcheinen. 
Nach Abhaltung dieſes Termins wird geeigneten. 
falls mit der Verhandlung üder den Akkord verfahren 


werden. 
Zugleich iſt noch eine zweite Friſt zur Anmeldung 
bis zum 1. April 1859 einſchließlich 
ſeſtgeſetzt und zur Prüfung aller innerhalb derſelben 


nach Ablauf der erſten Friſt angemeldeten Forderungen 
Termin auf 


den 13. April 1859, Vormittags 
11 Uhr, 

in unſerm Geſchäftslokale, Terminszimmer Nr. 5, vor 
dem genannten Kommiſſar anberaumt. Zum Erſcheinen 
in dieſem Termine werden die Gläubiger aufgefordert, 
welche ihre Forderungen innerhalb einer der Friſten an- 
melden werden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine 
Abſchrift derſelden und iprer Anlagen beizufügen, 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem Amts⸗ 
bezirk ſeinen Wohnſitz hat, muß dei der Anmeldung 
ſeiner Forderung einen am hieſigen Orte wohnhaften 
oder zur Praxis bei uns berechtigten, auswärtigen Be⸗ 
vollmachtigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es bier an Bekanntſchaft fehlt, 
werden die Rechts⸗Anwalte Hoffurann, Pfotenyauer und 
Juſtizräthe v. Dewitz und Zitelwann bier zu Sach- 
waltern vorgeſchlagen 

Tubhaſtations⸗Patent. 
Nothwendiger Verkauf. 

Von dem Königl. Kreiegerichte zu Demmin ſoll 
das in der Vorftadt hierſelbſt sub Nr. 49 belegene, 
dem Lederfabrikanten Caeſar Koch zugehörige, auf 
5542 18 9% 6 J, abgeſchätzte Wohnhaus nebfi 
Zubehör zufolge der nebſt Hppothekenſchein im IV. Bu⸗ 
eau einzuſehenden Taxe 
- am 11. Mai 1859, 

Vormittags um 114 Uhr, 

an ordentlicher Gerichts flelle hierſelbſt ſudhaſtirt werden 

Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer aus 
dem Hppotbekenbuche nicht erſichtlichen Realſorderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ſich 
mit ihrem Ansprüchen bei uns zu melden. 


Lotterie⸗Anzeige. 

Die refp. Intereffenten der 119. Lotterie werden 
erfucht, die Erneuerung der 2. Claſſe ſpäteſtens bis den 
4. Februar c., als dem geſetzlich letzten Termin dei 
Verluſt ipres Anrechts, zu bewirken. 

3. Wilsnach, 3. Schwolow, 
Königl. Lotterie-Einnehmer, 


wir einige Gedichte mit, fie mögen 


bendes uns in dieſem Werkchen erwartet. 
1. O trockne dieſe Thräne nicht! 


Lebrusverſicherungsbauk . O. 
in Gotha. 
Dieſe Anſtalt vertheilt im Jahre 1859 an ihre 
Verſicherten den Ueberſchuß des Jahres 1854, welcher 
313776 19 9% beträgt und eine Dividende von 


30 Prozent 


ergibt. 
Durch dieſe und die in ähnlicher Höhe künftig zu; 


erwartenden Rückerſtattungen ſtellen ſich die Beitrage 
auf ein ſehr niedriges Maas herab. 

Neben der dadurch gewährten illigkeit der Ver- 
ſicherung bieten die auf pupillariſche Sicher beit 
aus geliehenen Fonds der Bank von über Neun 
Millionen Thaler jede wünſchenswerthe Garantie dar. 

Das abgelaufene Geſchaftsjahr 1858 hat der "anf 
wiederum einen reichen Zugang an neuen Berfiwe- 
rungen (1316 Perf. mit 2,318300 Ahlr.) gebracht, wo. 
durch der Verſicherungsſtand auf etwa 21470 Perſonen 
mit 34,550000 Thlr. geftiegen iſt. Bei einer Jahres- 
einnahme an Prämien und Zinſen von 1,600000 Tblr. 
wurden 875000 Tülr au die Erden von 516 geftor- 
benen Verſicherten vergütet. 

Auf dieſe Ergebniſſe verweiſend, laden zur Ber- 
ſicherung ein: 

W. Schlutow in Stettin. 

A. F. Wendorff in Anclam. 

W. John in Cammin. 

C. Weissenborn in Demmin. 

R. Wuttge in Stargard i. P. 
C. F. Henning in Treptow a. R. 
Lehrer Riebe in Naugard. 

A. Weiss in Paſewalk. 

C. J. Schütz in Swinemünde. 
Apotheker Pfahl in Pyritz. 

A. F. Radmann in Ueckermünde. 


Koßmaliſcher Geſangverein. 
Umftande halber wird die deabſichſigte Aufführung 
einſtweilen ausgeſetzt, weshalb die auf Sonnabend an- 
geſetzte Generalprode nicht ſtaltfindet. Die nächſte 
Verſammlung fi det Montag Abend 7 Ubr eim Mahl- 
ſchen Saat ſtatt. (Athalia.) 
Der Vorſtand. 


Die Heberolle der hieſigen Spnagogen⸗Gemeinde 
pro 1859 wird von beute ab bis zum 10. k. Mts 
inklufide, außer Sonnabend und Sonntag, täglich von 
10 bis 12 Uhr Vormittags, in dem Gemeindebüreau 
zur Einſicht für die reſp. Mitglieder ausliegen, was 
wir hiermit zur Kenntniß bringen 

Stettin, den 27 Januar 1859 
Der Vorſtand der Synagogen - Gemeinde, 

RNoſenheim 


Auktionen. 


Am 29. Januar c., Vormittags 11 Uhr, ſollen 
vor dem neuen Kreisgerichts- Gebäude: 
1 Holſteiner Familien⸗Wagen, 1 Chaiſe, 2 neue 
Sättel, 1 desgl. Bruftiblattgeſchirr, 2 Schlitten⸗ 
leinen u. ſ. w. 
verſteigert werden. Reisler. 


— — —— 


als Probe dienen, wie viel Anzie⸗ 
O 
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Suti on über Oelgemälde. 

8 ſollen am 31, Januar c., Bormitt 

im Schützenbauſe: N ee e, 
eine Sammiung wertbvoller Oelgemälde, berübm⸗ 
ter bolländiſcher, delgiſcher und deutſcher Künſtler, 
in Rahmen, verſteigert werden. 
Die Gemälde Reben am Auftionstage von 9— 10 Uhr 

Reisler. 


ur Anſicht bereit. 


7 Ze. 
Schiffs⸗Verkauf. 

Auf Antrag der Rhederei ſoll das in Swinemünde 
mit einer Ladung Kohlen liegend. nach Stettin beſtimmte 
Schooner⸗ Schiff Marie, 

93 Normal- Laſten groß gemeſſen, erſte Klaſſe, bisher 
geführt vom Kapt Scherlau, 
am 5. Februar c., Nachmittags 3 Uhr, 
in meinem Comptoir öffentlich verkauft werden. 
Verkaufsbedingungen und Inventarium ſind jeder⸗ 
zeit bei mir einzuſehen. 
Stettin, den 18. Januar 1859. 
F. W. V 


Verkäufe beweglicher Sachen. 


nene Meſſinaer Apfelfinen 


empfing in ſehr“ ſchöner Frucht und empfiehlt billigſt 
Louis Rose. 


Tettia Strarin-Lichte, 
a Pack 7 Sgr., bei 5 Pack billiger, empfiehlt 
Louis Ros 


Steinkohlen⸗ Verkauf. 


Beſte grobe Heiz und Maſchinen⸗Kohl 
biuign zu haben bei 0 blen find 


Otto Raddatz, 
Schiffsbau-Laſtadie No. 23, 1 Treppe hoch. 


Feinſte Holſteiner Tafelbutter 
empfing und empfiehlt 
enn W. Venzmer Nachf., 


5 1 
Butter⸗ Offerte. 
Gute reelle Kochburter, a7, u. 9 Sgr., 
feine Tafelbutter, a 10 u. 11 Sgr., 


ſo wie 
taͤglich friſche Stuͤcken⸗Butter. 


Bruno Wigand. 
Ein Kinderwagen mit Halbverdeck 
ſteht zum Verkauf Breiteſtr. 55, 4 Tr. 


Du ſchonſt der Perle ſonſt, die licht 
Im Kelch der Roſe fl 


immert — 
trockne dieſe Thrane nicht, 


Ip Venus im Exil. Ein Gedicht in fünf Geſängen mit einem 
Een bang von Robert Hamerling. Prag und Leipzig. J. 


Wilde Verfaſſer hatte in ſeinem „Sangesgruß vom Strande der 
aud Proben aus dieſer Dichtung mitgetheilt, die hier nun voll⸗ 
91 vorliegt. Die Motive zu derſelben find den deutlichen Sagen 

7 „Frau Venue“ „Loreley“ und „Waldfrau“ entlehnt; aber ſie 
u ai) le Dichtung bewegt ſich nicht in jener mittelalterlich trüben 
einer ung der Schönheits- und Liebesgöttin; fie will dieſelbe aus 
„Teufelin“, aus einer verlockenden Göttin der Sinnlichkeit, was 

„ Altertgume nicht war, und wozu ern die nordische Sage fie 
Leeder der zu dem machen, was ſie war, zur Göttin der Schönheit, 
Harm 5 des ganzen, vollen, jeligen Daſeins in ſinnlich geiſtiger 
Yung e. Noch mehr, es wird auf die Auffaſſung des böbern Alter- 
pa durüggegangen, welcher die himmliſche und irdiſche Liebe noch 

on dieſem Standpunkte bietet der Verfaſſer in ſeinem 

Ze das Bild men)olichen Strebens in jeinem Verlaufe dar, 
＋ unit und Leben gießen über ihn ihre Beſeligung aus, der 
’ * llem aber iſt die Llede; fie erhebt ihn zuletzt zum Un⸗ 
it ein Die Ausführung 115 Gedankenreihe in fünf Geſan⸗ 
doch m. echt poetische; die Verſifikation leicht, die Sprache einfach 
in Wahrheit schön. — Aus dem ipriſchen Unpange tpeilen 


O trockne dieſe Thräne nicht, 
Die Dir im Auge schimmert, 
Der Perle gleich, die rein und licht 
Im Kelch der Roſe flimmert! 
Die Liebe war's, die ſie gebar, 
Der ſel'ge Schmerz der Liebe; 
Drum ſchimmert ſie ſo wunderbar — 
Ach, daß ſie ewig bliebe! 


„Sie glänzt jo rein, ſie glänzt ſo hell — 

Mich rührt ihr flüchtig Leben; 

a“ vol, an beil’gem Quell 
efloſſen, muß verſchweben, 

Daß, was der reinſten Seele Schacht 

Entblühte, ſchwarzumwittert, 

Mit ſeines Glanzes Wunderpracht 

Verſchwindet und verzittert! 


Sie glänzt jo rein, fie glänzt ſo klar, 
In deinem Aug, dem blauen; 

Und immer lockt mich's wunderbar 

Ja ihren Glanz zu schauen! 


Die Dir im Auge ſchimmert. 


2. O gieb die Seele mir zurückl 


„O gieb die Seele mir zurück“ 
Klagt' ich, „die du geraubt!“ 
Da neigte ſie, o Wonnenglück, 
Zu mir, ihr lockig Haupt. 
Sie lächelte: „Doch ſage mir, 
Wo nimmt ſie wohl den Weg?“ 
„O komm, ſprach ich, „ich zeige Dir 
Der Seelen Purpurſteg! 


Berühre mit der Lippe leiſ' 
Und linde meinen Mund!“ 

Sie that's, — da flammte glübend heiß 
Ein Kuß aus Herzensgrundz 
Und eine Seele zog berauſcht 

us Herz im Kuſſe mir — 

och war's die ihre, bold vertauſcht, 
Die meine blieb bei ihr. 


Meſſinger 


in Kiſten wie einzeln offerirt billigſt 


Bruno Wigand. 
Ss 


und empfiehlt zur gefälligen Beachtung 


Kisch 
Wein⸗ un 


in Cryttal und Cryſtal⸗deux, ſowie 


Feine en 


offerirt in bedeutender Auswahl billigſt. 


e 


Se 


C) 


Sämmtliche Leinen: 


Soeben empfing direkt aus ba eine ee Sendung der ſchonſten u. geſchmackollſten 4 zesses oe vos 
2 m ’ N ins 
| Alabaſter⸗Waaren,  % ° Die französische Sprache g 
als: Vaſen, Schaalen, Figuren u. d. m. Ee e Charles Toussains, $ 
h 3 3 . Prof., de langue frangaise, und G. Langen- & 
die Gypsfiguren⸗Fabrik von Barsotti. & ® seheidtin Berlin nach bre practisch bewä rten # 
kl. Domſtraße Nr. 24. &: Methode durch neue, vervollkommnetegedruckte G 
2 A Ai a N : 1 . s Unterrichtsbriefe, von denen monatl. 2 3 durch & 
* 8 Su EISEGESCHEBEHEH ganz Europa ase versandt werden. Ver- 8 
4 1 N möge dieses briefl Unterrichts erlernt man bei & 
E und bel iſche glatte nnd geſchliffene tägl. 2stündigem Fleisse die franz. Sprache in & 
9 x > 2 ; 9 Monaten (ohne Lehrer) gründlich in Rede und ® 
8 a ſerg a er Schrift. Vorkenntnisse u. Bücher sind nicht @ 
erforderlich. Ein sämmtl. (50) Lectionen zu & 
Grunde e höchst interessanter Roman 2 
2 4 der neueren franz, Literatur macht das Studium 
DIR 2 W᷑ = d gt 9 C ffe & spannend und unterhaltend Die Aussprache & 
aſſer [4 ein un 1 UEUL: ard n & ist bei jedem vorkommenden franz. Worte so & 
1 ® klar und fasslich dargestellt, dass ein richtiges 3 
Sprechen erfolgen muss, daher der kostspielige 
F. A. 0110, Kohlmarkt 8. mündl. Unterricht entbehrlich! Der richtige 3 
vr — —— w—w— — — —  E gebrauch der deutschen Sprache wird mit er- 
Wi vw Ge 9 A a sa 228 22 2 © UK) = 
SEHE H ERICH STEH KERECH | e 7, Houoran Tür 20 ganzen Cursus © 
\ g 4 1 2 di „ „CM. = 0 — 
22 Au 1. Gt un en DER 92 „ merando oder in beliebigen Ratenzahlungen. _® 
4 + PN — Eine ganz ausführliche Darstel- € 
2 5 5 4 lung der Methode versenden wir auf fran- © 
egenftäude, als: Bett⸗Ueberzüge, Hemden, 2 © kirte Bestellungen franco und gratis; auch & 
Camiſols, Beinkleider, Gedecke, Handtücher, ſowie alle übrigen zur Ausſteuer J 8 giebt jede ee e Ne . 
erforderlichen Wäſcheſtücke werden fertig geliefert, aufs Sauberſte genäht und resse: G. Langenscheidt > 
or & 9 in Berlin, Kronen-Strasse 11. & 
Die von uns (bei Rud, Hartmann in 


NB. Modelle direkt aus Paris. 
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8 Reifrodififpbein, Stahlbügel, 


& empfehlen billigſt 


wurde fo eben durch eine neue Pariſer Sendung der 
beliebten, matt linſirten 


Luxus ⸗Briefpapiere 


von vorzüglicher Qualität und in verſchiedenen Farben 
aſſortirt, die wir zu den billigſten Preiſen verkaufen. 


Ni: olal'schie 


Buch-, Kunst- & Pupict-Handlung. 
ö _ Beflellungen auf x 
Tret⸗Torf, 5 1000 Stuck 2 . 17% , 
Maſch⸗Torf, à 1000 Stück 2 % 12% as, 
Fichten ⸗Stubbenholz, a Klafter 3 N, 
do. do. gebauen a 4, %%, 
frei vor die Thür, 
erkannt guter Qualität, von dem Gute Neuhaus, 
W ee reader 9 
Carl Ortmeyer, 
„Von unſeren 


* * 
Asländiſchmoos-Caramellen, 
nferer Firma verſehenen, verſiegelten Cartons, 
abcr Nan a e eee fir uns feder Anprei⸗ 
ung enthalten, haben wir dem Herrn C. A. Schmidt 
n Stettin ein General-Depot übergeben. 
Liegnitz, im Januar 1859. 
Selle & Mattheus. 
Indem ich die vorſtehend bezeichneten Caramellen 
deſtens empfeble, bemerke ich, daß ich hier am Orte 
und in den Städten der Provinz Spezial⸗ Depots 
einzurichten wünſche, und bitte darauf Reflektirende um 


Meldungen. = 2 
C. A. Schmidt. 
Neue Messinger 


Apfelsinen und (Ironen, 


in Kiflen, ausgezählt, auch einzeln bitligſt dei 
arl Stocken, 
gr. Laſtadie 53, 


wa Echte Teltower Rübchen, große een ẽ 
Eld. Neunaug en, Magdeburger Sauerkohl 8 


und echte hollänbiſche Heringe offerirt 
Carl Stocken. 


1 Zwoͤlfender u. 1 Hirſchkuh, 
(tragend) 3 Jahre alt, (Rothwild) deide ſahm, find 
zu verkaufen. Näheres zu erfragen bei Herrn 4. W. 
Mur venroth, oberd, der Schuhfir oder bei Herrn 
A. nau, ar. Oderſtr. 28. 


Elegante Daötenangiige, Pug- Limburger. u. Schweizer Kale 85 


huͤtchen und Dominos für: 
Perleiht Auguste Knepel, 
Aſchgeberſtraße No. 6. 


geſtickt, zu den anerkannt ſoliden, aber feſten Pr:ifen. 


E. Aren, Breiteſtr. 33. 


+] Ge Dr. Cronheim, oberb. der Schubſir. 
SSssdesessssessesssssessdsssssss 


Auſer reichhaltiges Papierlager 


Apfelſinen und Citronen, nenen Kleine Appelſinen 


empfing und empfiehlt in Kiſten ausgezablt und einzeln 
Wilhelm Boetzel, 
Neuſtadt Nr. 7. 


Vermiſchte Anzeigen. 


d Leipzig) in 3r Aufl. erschienene „Anlei- 
esse tung, das Geschlecht sämmtl. franz. 

18 if” Hauptwörter durch 6 gereimte Fabeln in 
„ li)” wenigen Tagen leicht und gründlich zu 
erlernen (ein Supplement zu jeder Gram- 
i matik)“, ist in allen  Buchhandl, f & 
7 ½ sgr. zu haben, 
PCRLIZI I TITT IT I TS TTLIZ IL T TI) 


Leidenden und Kranken, 
die fich portofrei an mich wenden, wird unenigelts 
lich und franco die ſoeben im 12. Abdruck erſchie⸗ 
neue Schrift von mir zugeſandt: £ 
Untrügliche Hülfe für Alle, welche mit Unter 
leibs- und Magen⸗Leiden, Haut⸗Krankbeiten, Ver⸗ 
ſchleimung, Bleichſucht, Aſthma, Druſen⸗ und 
Seropheln⸗Leiden, Rheumatismus, Gicht, weißem 
Fluß, Epitepfie, Bandwurm oder anderen Krank⸗ 
deiten behaftet find, und denen an ſicherer und 
raſcher Wiederperieluug der Geſundheit liegt, auf 
die untrüglichen und bewährten Peillräfte der Natur 
gegründet. 


Hofrath Dr. Ed. Brinuck meier 


in Braunſchweig. 


„Dauk! Sechs Jahre lang liit ich an Magen⸗ 
krampf und fo ſchlech er Verdauung, daß ich faſt 
feine Speiſe bei mir behalten konnte. Von dieſem 
langen, ſcweren Leiden bin ich in ſechs Wochen durch 
die Dr. Doecksſche Cur vollſtandig befleit und erfreue 
mich jetzt einer recht guten Geſundbeit, Mit dankba⸗ 
85 Den ae E I ea der Ara yo weiland 
Stettin, im Januar 1659. r. med 0 zu Baenſtorf i Königreiche 

. 1 ' Hannover, and mache ähnlich Leidende mit ferem Ber. 
J. Michaelis & Comp. Inauen auf die dert 5 ie Sul Ane e. 

D Zengnifie und Proben liegen zur Auſicht in [Elsdorf, bei Rendsburg im Perzogthum Schleswig, 

meinem Comptoire auf. 5 den 18. Oktoder 888. 


Stralfunder Spielfarten 
empfiehlt 
C. A. Schmidt. 


E 


C. A. Schmidt. 


Auch meine zweite Abladung 
Meſſinaer 


Apfelſinen und Citronen 


pr. „Robert“, Capt. Bohmann, 
iſt nach der überaus ſchnellen Reife von nur 32 Tagen 
am 22. d. M. von Meſſina in Hamburg eingetroffen 
und dürften, da dieſes Schiff von den bisher ange⸗ 
kommenen das von Meſſina zuletzt expedirte i, und 
bekanntlich die Früchte je ſpäter verfandt auch deſto 
dunkler und ſüßer find, dieſe Früchte wohl die ſchönſten 


ſein. 
J. E. Krösing. 
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Steiſſchuur u. gezogenes Rohr & 
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Unter beutigem Tage baben wir den Herren 
J. Michaelis & Comp. 


in Stettin die 0 
Haupt⸗Agentur unſeres Guano 


für Vor- und Himerpommern übertragen und denſelben 
iu den Staud geſetzt, unfere Jabrikate zu Fabrikpreiſen 
zu verkaufen. 

Potsdam, im Januar 1859. 

Die Potsdamer Guano & Dampf: 
Knochenmehl⸗ Fabrik. 

Auf Vorſtehendes bezugnehmend, empfehlen wir 
den Herren Gutsbeſitzern unſer Lager dieſes Guano's 
mit dem Bemerken, daß wir in den Stand geſetzt find, 
allen Anforderungen zu genügen und die Fabrikate 
unter Garantie der Aualpſen ſtete zu verkaufen. 


* b Frau Egger Sievers, . 
Aerztliche Anzeige. 
Dr. Ka, ver, praktiſcher Arzt, Wundarzt ꝛ0., 
Speclalarzt für Geſchtechts⸗Klankbelien in Berlin, 
Krauſenſtr. Nr. 62, behandelt brieflich auch Wee 


lige, die ſore aus geſchlechtlichen Urſachen jeder Ati 
gestörte Selunppeit in ee erg wel 


Photogtaphiſches Atelier 
von M AMOI pn Windel, NRofenyarten 


Nr. 53, 1 Treppe doch, neben der Rouleaux » Fabrit 
des Herrn Waſſe, 


Pholographiſches Ateliet 

von 5 /. zum Aesch, Maler, 

chere Mr. 18. 
Gummi- Schuh e 88 


Eine noch 16 Jahre dauernde Pachtung eines in 
der Provinz Posen, nahe einer Kreisſtadt und einen 


und Wieſen, von durchweg ſchönſtem, mildem Weizen 
boden und mit neuen maffiven Wirthſchaftsgebäuden, 
ſoll cedirt werden, und dürfte dazu ein Kapital von 
18000 Tbalern erforderlich fein, Y 

Hirranf Refleftirenden ertheilt auf portofreie An- 


7 ” & 
Spiegel 2 Gläſer © | fragen nähere Auskunft der Garniſon- Verwaltungs, Ober⸗ 


f . or Font 5 5 
2 in aden Gröben, [wobl in Dretviertelwelh als 8 Ader A Stettin 


E Alle Sorten Wildwetk, S 


© Polſterwaarenfabrik u. Möbelhandlung 8 a 
— von Ferd. Groß, Schub. 1. 8 = als: Fuchs, Hafen, Iltis⸗ 3 
Marder und Fiſchotterfelle &. 


9 
PFTELLICTTETTTITI III 0009 
Salon 1 7% ic c. kauft in größeren Poften für fremde “== 
S Hang und zahlt ſtets die höchſſen Peiſe 8 


Louis Wiener, Sonbft. 26. 8 


NB. Anfragen wegen Preiſe von außerbalb 2 
werde ich auf frankirte Briefe ſofort bean» 5 


un 
. 800 N G G 5 hi äh 5 
G * / 


Koch⸗„Schmalz⸗ u. Sihweizerbutter, 


Gebrüder Sehnen 
in Nürnberg.“ 
NB. Preischurante werden franco eingeſandt. 


— 


abzugeben. 


tor Liebuſch, Emma Dahnkitz, Nietdorf und be 


geb. v. Normann zu Reetz. Frau des Kgl. L 
Sekret. A. v. Magnus, geb. Freiin von Brun ow 


Chauſſee gelegenen Rutergutes von 1800 Morgen Acker 


ſreundlicſt uberlaſſen, und werse ich de 


Gummi Luft⸗Kiſſen und alle anderen Bummi | 
Baaren werden wie neu aufgearbeitet, ſowie Gummi 
ſchube aufs Beſte reparltt bei 


G menu., Schulzenſtt. 23, Ecke des Kloten, 


En poblſchlaffel mit angelötbetem Bat 
an einem rothſetdenen Bande, iſt 12 Saen 0 
der Jakobikirche bis zur Schuhſtraße verloren. bn 
wird gebeten, denfelben in der Expedillon dſs. 


( 


Vermiethung e u. 

Ein großes Quartier von 4 Zimmern, welch es g 
auch zum Comtoir eignet iſt zum 1 April 1859 © 
auch früber zu vermiethen. Das Nähere beim Witt 
gr. Laſtadie Nr. 57, eine Treppe boch 


Ein Laden nebſt Wohnung und Kellerräume! 
nach Belieben, if zum 1. April oder feüber Lindenflk⸗ 
und Wilbelmſtr. Nr. 24 zu vermiethen. 

Näberes daſelbſt 1 Treppe. 


Eine gute Schlafſtelle für vier Männer (eigel 
Stube) iſt ſofort oder zum 1. Febr. mieſbeſrei de 
Geusler, frühen, Pladrin, jetzt Waller 31, parte 
Ein Comtoir, eine große Remiſe und mebrel 
Böden find. entweder zuſammen, oder einzeln zu vel 
mictben in dem Haufe Heumarkt 3, bei 24. Woge 


2 nebſt Wohnu U ür. 29 l 
Der Laden 95 Da, Aire 12.0 
Ein Komtoir nebſt Kellerraum 

iſt ſofort zu vermiethen Schulzenſir Nr. 17. 


| 
— — —— U—ͤ—ä 0 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche 
Offene Reiſe⸗Stellen. 


Eine Sammt- und Seidenwaaren Fabrik will 
zwei Reiſen de anzuſtellen. Qualif. Bewerber wollt 
ſich franco wenden an den Kaufmann L Mutt“ 
Berlin. 344 


Ein Commis, jetzt noch in einem Colonial⸗Waarel 
Geſchäft in Kondition, ſucht zum 1. April ein Enge“ 
ment als Reijender in einem Colonial⸗Waaren⸗ oll 
Wein⸗Geſchäft. | 

Reflektanten werden erſucht, ihre Adreſſen un 
Mi. I. in der Exped. d. Bl. abzugeden. 


Eine anſtändige Wittwe geſetzten Alters, wünſh 
einem ältlichen Herrn die Wirthſchaft zu führen. GH 
fällige Adreſſen bittet man unter M. IA. 80 in d 
Exped. d. Bl. niederzulegen. 

Einen Commis, guten Verkäufer, aber nur ein 
ſolchen, ſuchen wir für unſer 


Tuch⸗ und Modewaaren⸗Geſchäft. 
M. Jacobson Söhne 
in Greſſenhagen. 


Familien⸗Nachrichten. I 

Verlobt: Prediger Ferd. Hepdemann, Aug! 
Oele, Neu-⸗Ruppin, Kaufm. Martin Benda, El 
Hpan, Berlin. Rabbiner M. Haliſch, Roſalie Mehl 
Stargard 1. P. und Wongrowig. Hülfopred. und N 


Dr. med. Emil Ludwig, Agnes Zoerſter, Grünber 
Verbunden: Gerichts. Aſſ Fendler, fte 
Heisler, Breslau. Buchhändler Peiſer, Roſalie 
heil, Berlin und Pinne. r ö 0 
Geboren: Ein Sohn den Herren: Reg.-N ah 
Otto Holfelder zu Quedlinburg. Staatsanwalt L 
gerhans zu Frankfurt a. O. pauptm. von Meter 
Spandau. Eine Tochter den Herren: Kaufm. J. Pe 
mann zu Berlin. Landrath Konſtantin v. Quadt 
Hamm. Staatsanwalt v. Dewitz zu Köslin. 
Geſtorden: Part. Carl Friedr Loth zu 1 
1 


lin. Polzhandler Marſchner zu Grimm) Paftor 
Franz Sintenis zu Magdeburg. Frau des N 
Franz Köpke zu Berlin. Verw. Majorin v. 18 
Hardt, 
Bruſſel. Verw. Meviz.-Rätdin von Hechell, geb 1 
Klaeden zu Havelberg. Rechn⸗Räthin Julie Reh 
geb. Bönicher' zu Potsdam. Frau des Grafen v. W. 
derſee, geb. von Hübnerbein zu Poſen. Geh. ö 
prieien zu Berlin. Tochter deß Prediger Ki 


— 
Rariendorf. 22 * 

STADT-TÄBRATER 
Freitag, den 28. Januar: = 


Zum Beneſiz der Frau Schultes. 


Der Maurer und der Schlo er 
Kom. Oper in 3 Akten von Scribe. Muſfik von 171 
Im großen Schützen ſaalk⸗ 
Heute Freitag den 28. Januar! 

Letz te ö 
geologiſche Vorſtellung 
Anfaug 7 uur. 14 

} P. Hoffmann. u 
Avis. 
Die Direktion. der Caſino⸗Geſcllſch 
bal mir ihren im Borſengebäude in 
habenden Saal zu einigen Vorſtellunihe, 


0 


nach, den allgemeinen Wünſchen zu [A 
wügen, noch Sonnuben d. ven 29. 1, 
Sonntag den 30. Januar im genau 
Saale Vorſtellungen geben. 
Das Nähere durch die Programm. 
| achini. - 
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Kan d. Witlag von A, 


